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Liebe Familie, liebe Freundinnen und Freunde,

Hier in Süd-Tansania geht die Arbeit in vollen Zügen weiter, und ich möchte euch einen kurzen
Einblick in das geben, was sich in den letzten Monaten getan hat. Als Chirurg bin ich täglich gefordert.
Die Herausforderungen sind oft groß, doch die Möglichkeit, Leben zu retten und heilend unterwegs
zu sein, motiviert mich jeden Tag aufs Neue. Besonders in den ländlichen Gebieten, wo die
medizinische Versorgung begrenzt ist, können wir mit unserem Einsatz einen bedeutenden
Unterschied machen.

Evaluation in Burundi
Im September 2024 hatte ich die Möglichkeit, nach Burundi zu reisen, um dort die Krankenstation
„Siloe" in Kayanza zu evaluieren. Diese Station versorgt inzwischen 26.300 Patienten pro Jahr und
verzeichnete im letzten Jahr 931 Geburten. Angesichts dieser Zahlen ist eine Erweiterung der
Einrichtung, unter anderem mit dem Bau eines Operationssaals, geplant. Die Evaluation war sehr
erfolgreich, und es ist klar, dass die Siloe-Station eine wichtige Rolle für die medizinische Versorgung
in der Region spielt.



Erfolgreicher lnterplast-Einsatz der Sektion Dresden in Materna
Im November 2024 führte das lnterplast Team der Sektion Dresden einen weiteren erfolgreichen
zweiwöchigen Einsatz in Materna durch. Das engagierte Team führte über 60 Operationen durch und
half insbesondere vielen Kindern, die an schweren Verbrennungsverletzungen litten. Trotz der
Herausforderungen arbeitete das Team jeden Tag bis spät in die Abendstunden, um möglichst vielen
Patientinnen und Patienten die benötigte Hilfe zukommen zu lassen. Der Einsatz war ein großer
Erfolg und ein eindrucksvolles Beispiel für humanitäre Hilfe, die Leben verändert und Hoffnung
schenkt.

Fortschritt beim CT-Projekt in llembula
Der Computertomograph (CT) ist angekommen!

Da wir aufgrund vieler Motorradunfälle häufig schwere Schädel-Hirn-Traumata behandeln müssen
und gleichzeitig eine alternde Bevölkerung zunehmend mehr Schlaganfälle erleidet, wird dieses Gerät
einen essenziellen Beitrag zur Verbesserung der Diagnostik leisten. Jetzt steht noch die Renovierung
des vorgesehenen Gebäudes an. Dann kann die Installation erfolgen und der Betrieb beginnen.
Dank der engagierten Unterstützung von Mission EineWelt, Action Medeor, llembula Friends,
Finnland, Dr. Meindl und Partner und einer großzügigen privaten Spende konnte die Finanzierung
gewährleistet werden. Die Umsetzung dieses Projekts wird dazu beitragen, die
Gesundheitsversorgung in llembula nachhaltig zu verbessern und Leben zu retten. Wir danken allen
Beteiligten für ihre Unterstützung!



Ausflug des OP-Teams vom llembula Lutheran Hospital an den Malawisee
Ein besonderes Highlight für das OP-Team war der gemeinsame Wochenendausflug an den
malerischen Malawisee. In entspannter Atmosphäre konnten wir fernab des Klinikalltags neue Kraft
schöpfen, den Teamgeist stärken und die wunderschöne Natur genießen.

Besuch des Project Desk aus Arusha in llembula
In Begleitung von Claus Heim und Denice Kanda waren Ebenezer Moshi und Ombeni Lance vom
Project Desk aus Arusha zu Besuch in llembula. Dieser Besuch führte das Team auf eine spannende
Reise in den Süden Tansanias. In llembula angekommen, bot sich die Gelegenheit, laufende Projekte
vor Ort zu besichtigen und sich über deren Fortschritte und Herausforderungen auszutauschen.
Neben dem Besuch des llembula Hospitals standen auch weitere Projekte in der Region auf dem
Programm. Der intensive Austausch mit den lokalen Teams und die Einblicke in die verschiedenen
Initiativen zeigten eindrucksvoll, wie engagiert und wirkungsvoll die Arbeit in den südlichen Regionen
Tansanias umgesetzt wird.

Ich möchte Euch für Eure Unterstützung und Euer Interesse danken. Ohne Eure Hilfe wäre vieles hier
nicht möglich. Bitte denkt weiter an uns- die Arbeit hier ist sehr erfüllend und es gibt noch viel zu
tun.



Ursula berichtet von ihrer Arbeit in Daressalam:

Seit einem Jahr arbeite ich nun in Daressalam als Pfarrerin der deutschsprachigen evangelischen
Gemeinde, der tansanischen evangelischen Azania-Front-Cathedral und der Ostküsten-Diözese. Das

klingt nicht nur abwechslungsreich, das
ist es auch. Meine Aufgaben in der
Deutschsprachigen Gemeinde machen
mir viel Freude. Da sind die Gottesdienste
im Kirchenjahr: Ostern, Pfingsten, zum
Schulanfang, Erntedank, 1. Advent und
Weihnachten. Aktionen wie der
Laternenumzug und der Nikolaustag
wurden von 60 Kindern gerne besucht.
Ich habe wieder Konfirmandenunterricht,
den wir allerdings in weiten Teilen in
Englisch halten, weil eine Konfirmandin
kaum Deutsch spricht. Da Sansibar direkt

vor unserer Haustür liegt, gab es dort eine Konfirmandenfreizeit, in Kombination mit einem
Gottesdienst für deutschsprachige Mitchristen auf Sansibar in Fumbatown.

Ich biete auch einen wöchentlichen Gesprächskreis an, der den verheißungsvollen Titel trägt:
,,Deeptalk on the rooftop", da er auf meiner wunderschönen Dachterrasse stattfindet.

Zu meinen weiteren Aufgaben gehört es, mit der Deutschen Botschaft zusammenzuarbeiten. So
wurde ich z.B. gebeten bei der Gedenkfeier auf dem britischen und deutschen Soldatenfriedhof für
die Gefallenen des 1. Weltkrieges, den ,,War Remembarance Day", der durch die Britische und
Deutsche Botschaft ausgerichtet wird, den ,,geistlichen" Teil zu übernehmen. Die Resonanz ist groß:
Alle Botschaften waren eingeladen und Vertreter*innen legten Kränze nieder. Eine Abgeordnete des
tansanischen Parlamentes sprach ein Grußwort. Der deutsche Botschafter Thomas Terstegen
zeichnete die Geschehnisse um den Ausbruch und Verlauf des l. Weltkrieges in Tansania nach. Im
Anschluss wurde auch am Askari-Denkmal (Askari ist das Kiswahiliwort für Soldat) in der Stadtmitte,
der tansanischen Toten gedacht. Der Abschlusssatz lautet wohl immer gleich: When you go home tell
them of us and say, for your tomorrow we gave our today.

Ein Höhepunkt in der Diözese war die 37. Synode. Sie fand an drei verschiedenen Orten statt. Dem
Planungsteam war es wichtig, dass alle Pfarrerinnen die neuesten Bautätigkeiten wahrnehmen. Der
Eröffnungsgottesdienst fand am Sonntag im neuen Retreat- und Konferenzzentrum in Kiharaka statt,
das auf halben Weg nach Bagamoyo liegt. Ein futuristisches Gebäude, das über 2000 Menschen Platz
bietet. Finanziell gestemmt von der Azania-Front-Gemeinde. Am zweiten und dritten Tag traf man
sich in der Gemeinde Mbezibeach, die neben einer riesigen Kirche mittlerweile eine Schule in Form
eines Hochhauses gebaut hat. Finanzierung durch die eigene Gemeinde. Am vierten Tag trafen sich
die 350 Pfarrer*innen in Kimara, deren Pfarrer neben einem Waisenhaus, eine Grund- und
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Sekundarschule und ein Krankenhaus gebaut hat und baut. Bis zu 3000 Menschen kommen sonntags
in die Kirche. Finanzierung durch die eigene Gemeinde. Das sollte wohl nicht nur Demonstration von
gemeindlicher Stärke sein, sondern auch Motivation für alle Pfarrer*innen, wie engagiert Kolleginnen
und Kollegen ihr Amt ausüben. Neben den Berichten der einzelnen Referate und Arbeitsgruppen zu
den verschiedenen Aufgaben der Diözese wurde ein Beschluss gefasst: Bischof Alex Malasusa wurde
in seinem Amt als Bischof der Ostküsten-Diözese um weitere vier Jahre verlängert, sodass die
Amtszeit sich mit der des leitenden Bischofs der Gesamt ELCT deckt.

Im November 2024 fanden Kommunalwahlen statt. In deren Vorfeld kam es zu Unruhen,
oppositionelle Politiker verschwanden, eine Veranstaltung von jugendlichen Oppositionellen wurde in
Mbeya im Keim erstickt. Diese Wahlen standen schon ganz unter dem Vorzeichen der diesjährigen
Präsidentschaftswahlen im Oktober. Die jetzige Präsidentin Samia Suluhu Hassan wurde vorzeitig auf
dem Parteitag Ende Januar zur Kandidatin nominiert und man hat den Eindruck, dass jetzt alle,
nationale und internationale Beobachter*innen darauf warten, wie sie nach den Wahlen die Weichen
für diesen Staat stellen wird.

Interessant in diesem Zusammenhang ist, wie sich die ELCT dazu verhält.

Die ELCT ist mit über sechs Millionen Mitgliedern eine der größten lutherischen Kirchen weltweit. Sie
spielt, als eine der bedeutendsten Konfessionen des Landes, eine zentrale Rolle in der
interkulturellen und interreligiösen Zusammenarbeit. Grundsätzlich muss sich ja jede {hier in
Tansania wie auch in Deutschland) Zivilgesellschaft und Religionsgemeinschaft fragen und fragen
lassen: Wie wollen wir denn zusammenleben?

So kann religiöse Toleranz dahin führen, dass gemeinsam überlegt wird, welche Werte und
Glaubenssätze dabei hilfreich sind. Pfarrer Lusungu Mbilinyi leitet das Zanzibar Interfaith Centre
(ZANZIC) in Stone Town. ZANZIC hat in Zusammenarbeit mit dem Tuma i ni University Daressalam
College einen Diplomkurs ,,Interkulturelle Beziehungen" ins Leben gerufen, der den Studierenden die
Möglichkeit gibt, über verschiedene religiöse Beziehungen zu lernen und Frieden zu fördern. In
Vorbereitungen auf die Präsidentschaftswahlen im Oktober 2025 hat Mbilinyi ein Buch geschrieben
mit dem Titel: ,,Religious Leader Guide" (Handbuch für religiöse Leiter*innen). Er steht damit in einer
langen Tradition und dem intensiven Wunsch, demokratische Wahlen friedlich durchzuführen. Bereits
2005 gab es ein ,,Joint commity of religious leaders for peace and tranquility in Zanzibar"
(Gemeinsames Komitee religiöser Führer für Frieden und Ruhe). Ziel ist es, den religiösen Leitungen
Fakten und Argumentationen an die Hand zu geben, Frieden zu predigen und das Miteinander der
Religionen zu stärken, um Eskalationen in der Zivilgesellschaft zu vermeiden. An diesem Beispiel wird
deutlich, wie nahe beieinander politische und religiöse Verantwortung liegen.



Zu Weihnachten hatten wir Besuch von unserer Familie. Eine köstliche Käselieferung und
selbstgebackene Lebkuchen brachten uns unsere Kinder und ihre Partnerinnen als
Weihnachtsgeschenk mit. Schön war es, mit ihnen noch ein paar Tage in die östlichen Usambaraberge
reisen zu können. Es waren abenteuerliche Tage.

Nun hat uns der Alltag wieder. Für Werner geht es in llembula weiter und für mich in Daressalam. Wir
sind dankbar für diese Möglichkeit uns hier einbringen zu können. Euch wünschen wir ein behütetes
und friedliches neues Jahr und freuen uns, von euch zu hören.

Herzliche Grüße aus Tansania

Ursula und Werner Kronenberg

Unsere E-Mailadressen und Telefonnummern:
Ursula-Kronenberg@web.de Werner-Kronenberg@web.de
Tel: Ursula +255 742 289 479 Werner +255 742 326 221

Wer unsere Arbeit unterstützen möchte, kann dies gerne über folgendes Spendenkonto von Mission
EineWelt tun: Empfänger: Mission EineWelt: Evangelische Bank IBAN: DE12 5206 0410 0001 011111
BIC: GENODEFlEKl Verwendungszweck: Arbeitsbereich Gemeindearbeit {Ursula Kronenberg) oder
Arbeitsbereich Chirurgie {Dr. Werner Kronenberg). Aus datenschutzrechtlichen Gründen darf uns
MEW nicht die Namen der Spender/innen nennen. So können wir uns nicht direkt bei euch melden,
es sei denn, ihr lasst es uns wissen.

In den Rundbriefen geben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Mission EineWelt oder deren
Angehörige ihre Erfahrungen und Meinungen wieder. Kürzungen, Korrekturen oder redaktionelle
Änderungen erfolgen nicht. Verantwortlich für den Inhalt ist die jeweilige Verfasserin bzw. der
jeweilige Verfasser. Mission EineWelt vervielfältigt und verteilt diese Rundbriefe kostenlos.


